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Leitbild des Trägers

Orientierungsfragen / Denkanstöße

• Wer ist der Träger und was zeichnet ihn aus?

• Welche den Mitarbeitern in der Kindertageseinrichtung Orientierung gebende pädagogische Haltung vertritt der Träger?

• Welche Ziele verfolgt der Träger mit dem Betrieb der Kindertageseinrichtung?

• Mit welchen inhaltlichen Aufgaben befasst sich der Träger?

Gerstein 2022: S. 21:
„Die Verantwortung für den Inhalt der Konzeption hat der Träger. Hier kann er seine trägereigene Wertorientierung, 
sein pädagogisches Profil und seine Methoden und Arbeitsformen festlegen. Bei der Erarbeitung und bei der 
Änderung sollte die Einrichtungsleitung und das Team beteiligt werden. “

BAGLJA 2020: S. 8: 
„Die Träger nehmen verwaltungs- und organisationstechnische Aufgaben für das „Unternehmen Kita“ wahr. (…) 
Weitere Aufgaben von Trägern betreffen die Sicherstellung und Weiterentwicklung der pädagogischen Qualität in den 
Kindertageseinrichtungen wie auch die Verantwortung für die pädagogische Konzeption.“ 



Sozialraumanalyse

Orientierungsfragen / Denkanstöße

• Wo befindet sich die Kindertageseinrichtung?

• Was zeichnet das Umfeld der Einrichtung aus?

• Wozu möchten Sie mit anderen Institutionen kooperieren und sich vernetzen?

• Welche Kooperationsmöglichkeiten befinden sich in Ihrem Umfeld?

• Welche Merkmale zeichnen die Familien in Ihrer Einrichtung aus?

• Welche Auswirkungen haben die Unterschiede und Bedürfnisse aller Familien auf die pädagogische Arbeit?

§ 22a Abs. 2 SGB VIII:
 „Die Träger der öffentlichen Jugendhilfe sollen sicherstellen, dass die Fachkräfte in ihren Einrichtungen 
zusammenarbeiten (…) 2. mit anderen kinder- und familienbezogenen Institutionen und Initiativen im Gemeinwesen, 
insbesondere solchen der Familienbildung und -beratung, 3. mit den Schulen, um den Kindern einen guten Übergang 
in die Schule zu sichern und um die Arbeit mit Schulkindern in Horten und altersgemischten Gruppen zu 
unterstützen.“

§ 26 Abs. 1 HKJGB:
„Zur Erfüllung dieser Aufgabe und zur Sicherung eines kontinuierlichen Bildungs- und Erziehungsprozesses sollen die 
pädagogischen Fachkräfte mit den Erziehungsberechtigten und den anderen an der Bildung und Erziehung beteiligten 
Institutionen und Tagespflegepersonen partnerschaftlich bei der Bildung, Erziehung und Betreuung der Kinder 
zusammenarbeiten (Bildungs- und Erziehungspartnerschaft).“



Rahmenbedingungen

Orientierungsfragen / Denkanstöße

• Wie viele Kinder, welchen Alters, können Sie aufnehmen?

• Wie viele Gruppen haben Sie in Ihrer Einrichtung und wie ist die Altersmischung in diesen?

• Welche Öffnungszeiten bieten Sie an?

• Welche Räume stehen Ihnen zur Verfügung?

• Wer ist am Betrieb der Einrichtung beteiligt? (z.B. Träger, Personal, Ehrenamtliche…)

• Was schätzen wir an unserer Kita – was zeichnet uns (als Team, als gesamte Kita) aus?

Glöckner 2021: S. 27:
„Unter Rahmenbedingungen ist zu verstehen, welche Sozialraumbedingungen, Personalschüssel, Öffnungszeiten, 
Räume etc. in Ihrer Einrichtung vorhanden sind, um die pädagogischen Aufgaben und Pflichten erfüllen zu können. 
Natürlich sind hier auch die gesetzlichen Vorgaben nicht zu vergessen.“

HMSI 2020:
„Für den Betrieb einer Kindertageseinrichtung müssen zum Schutz der Kinder gesetzlich festgeschriebene 
Mindeststandards eingehalten werden; diese Regeln u.a. die Anzahl und Qualifikation der beschäftigten Fachkräfte 
und die maximale Gruppengröße.“



Das Bild vom Kind

Orientierungsfragen / Denkanstöße

• Welche Kompetenzen und Ressourcen bringen Kinder mit?

• Welche Interessen und Eigenschaften haben Kinder?

• Was brauchen Kinder, um gesund aufwachsen zu können?

• Welche Haltung nehmen Sie in Ihrer Einrichtung gegenüber den Kindern ein?

• Welche Rolle spielen die Rechte der Kinder in Ihrer Einrichtung? Wo spiegeln sich die Kinderrechte in Ihrem Alltag wider?

HMSI/HAGE 2021: S. 5:
 „Von Geburt an gestaltet der Mensch sein Leben aktiv mit. Partizipation, Ko-Konstruktion und Bildung von Anfang an 
sind Leitziele, die auf der Grundlage des BEP in den Einrichtungen gelebt werden.“

BAGLJA 2020: S. 10: 
„Die Konzeption sollte einrichtungsspezifisch gestaltet sowie am Wohl des Kindes und am Leitbild der Einrichtung 
ausgerichtet sein. Hierbei sind sowohl die gesetzlichen Vorschriften als auch die fachlich-pädagogischen 
Anforderungen zu beachten. Entscheidend ist dabei, dass der Konzeption ein Bild vom Kind zu entnehmen ist, 
welches von Wertschätzung geprägt ist.“ 



Bildung und Spiel

Orientierungsfragen / Denkanstöße

• Wie definieren Sie Bildung und Spiel? 

• Worauf baut Ihr Bildungsverständnis auf?

• Welchen Stellenwert nimmt freies Spielen der Kinder im Alltag ein? 

• Welche Rolle spielen Sie in der Begleitung von Bildungs- und Erziehungsprozessen? 

§ 22 Abs. 2 SGB VIII:
„Tageseinrichtungen für Kinder (…) sollen 1. die Entwicklung des Kindes zu einer selbstbestimmten, 
eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit fördern (…).“

§ 26 Abs. 1 HKJGB: 
„Die Tageseinrichtung hat einen eigenständigen Bildungs- und Erziehungsauftrag. (…) Ihre Aufgabe ist es 
insbesondere, durch differenzierte Bildungs- und Erziehungsarbeit die geistige, seelische und körperliche Entwicklung 
des Kindes anzuregen, seine Gemeinschaftsfähigkeit zu fördern und allen Kindern gleiche Entwicklungschancen zu 
geben.“ 

HMSI/HK 2020: S. 30:
„Das Spiel bringt Kinder in ihren Lern- und Entwicklungsprozessen voran. Spielen und Lernen sind daher keine 
Gegensätze (…). Freie Spielprozesse sind immer auch Lernprozesse (…).“



Pädagogische 
Grundsätze und Ziele

Orientierungsfragen / Denkanstöße

• Was sind Ihre pädagogischen Grundsätze und welche Ziele ergeben sich daraus für Ihre pädagogische Arbeit?

• Woran werden Ihre pädagogischen Ziele im Alltag erkennbar?

• Welche Werte und Regeln sind Bestandteil Ihrer pädagogischen Arbeit? 

• Welche individuumsbezogenen und sozialen Basiskompetenzen erlernen die Kinder in Ihrer Einrichtung? 

Gerstein 2023: S.7:
„Die Konzeption einer Kindertageseinrichtung ist eine schriftliche und für den Träger und das Team verbindliche 
Festlegung auf die von der Einrichtung verfolgten pädagogischen Ansätze und deren Verwirklichung. Sie enthält 
Aussagen über die pädagogischen Methoden und Arbeitsformen sowie Zielbestimmungen für die Umsetzung der 
rechtlichen Vorgaben (…).“ 

§22 Abs. 3 SGB VIII:
„Der Förderungsauftrag (…) schließt die Vermittlung orientierender Werte und Regeln ein.“



Raumgestaltung

Orientierungsfragen / Denkanstöße

• Nach welchen pädagogischen Überzeugungen sind die Räume gestaltet? 

• Welche Materialien und Anreize setzen Sie in der Raumgestaltung ein, um den Kindern einen entwicklungsentsprechenden und 
anregenden Lern- und Spielort zu bieten?

• Werden die Kinder bei der Raumgestaltung und Materialauswahl beteiligt?

• Welche Anreize- und Bildungsmöglichkeiten bietet das Außengelände? Was können die Kinder dort erleben? 

• Bieten Ihre Räume und das Außengelände ein Gleichgewicht zwischen Aktivität und Rückzug und eine Wahlmöglichkeit?

§ 45 Abs. 2 SGB VIII: 
„Die Erlaubnis ist zu erteilen, wenn das Wohl der Kinder und Jugendlichen in der Einrichtung gewährleistet ist. Dies ist 
in der Regel anzunehmen, wenn  (…) 2. die dem Zweck und der Konzeption der Einrichtung entsprechenden 
räumlichen, fachlichen, wirtschaftlichen und personellen Voraussetzungen für den Betrieb erfüllt sind und durch den 
Träger gewährleistet werden (…).“

BAGLJA 2020: S. 10: 
„Der Träger hat die Räumlichkeiten und die Freispielflächen für die Kinder entwicklungs- und altersgemäß so zu 
gestalten, dass sie den pädagogischen Erfordernissen entsprechen. Insofern ist die Größe und Ausstattung der Räume 
und Freispielflächen in den Blick zu nehmen. Kindgerechte räumliche Bedingungen ermöglichen das gemeinsame 
Spiel sowie die Verwirklichung von Ruhe- und Rückzugsmöglichkeiten.“



Partizipation

Orientierungsfragen / Denkanstöße

• Was verstehen Sie unter Mitbestimmung und Beteiligung der Kinder in Ihrer Einrichtung?

• Mit welchem Ziel möchten Sie den Kindern beides ermöglichen? 

In der Konzeption soll Ihre Haltung zur Partizipation deutlich werden. Bitte verweisen Sie in dieser auf das einrichtungsspezifische 

Gewaltschutzkonzept. Darin vertiefen Sie die Thematik. 

BAGLJA 2020: S. 14: 
„Kinder sind entsprechend ihrem Entwicklungsstand an allen sie betreffenden Entscheidungen zu beteiligen 
(Partizipation), dies ergibt sich aus § 8 Abs. 1 Satz 1 SGB VIII.“



Übergänge

Orientierungsfragen / Denkanstöße

• Welche Übergänge der Kinder begleiten Sie in Ihrer Einrichtung?

• Was bedeuten Übergänge für Kinder, Eltern und Fachkräfte?

• Auf welche Bedürfnisse und Herausforderungen der Kinder und Eltern müssen Sie dabei eingehen? 

• Wann ist ein Übergang erfolgreich abgeschlossen?

• In welcher Form kooperieren Sie bei Übergängen mit Eltern / anderen Institutionen?

§ 22a Abs. 2 SGB VIII:
 „Die Träger der öffentlichen Jugendhilfe sollen sicherstellen, dass die Fachkräfte in ihren Einrichtungen 
zusammenarbeiten (…) mit den Schulen, um den Kindern einen guten Übergang in die Schule zu sichern (…)

HMSI/HK 2020: S. 94:
„Übergänge [sind] Phasen des beschleunigten Lernens. Sie enthalten Chancen für die Entstehung neuen Verhaltens, 
insbesondere für den Erwerb von Kompetenz zur Bewältigung von Veränderung und zur Integration neuer Settings 
auf der individuellen Ebene.“ 



Gesundheitsförderung

Orientierungsfragen / Denkanstöße

• Was bedeutet für Sie Gesundheit? 

• Inwieweit ist Gesundheitsförderung in Ihren pädagogischen Alltag integriert? 

• Berücksichtigen Sie alle Personengruppen, die in der Lebenswelt Kita leben, lernen und arbeiten? 

• Welche Herausforderungen müssen hierfür bewältigt werden?

Entnommen und angepasst aus den BEP-Lupen der Handreichung „Gesundheitsfördernde Kita – auf der Grundlage des HBEP“ (HMSI/HAGE 2021).

§ 45 Abs. 2 SGB VIII: 
„Die Erlaubnis ist zu erteilen, wenn das Wohl der Kinder und Jugendlichen in der Einrichtung gewährleistet ist. Dies ist 
in der Regel anzunehmen, wenn  (…) 3. die gesellschaftliche und sprachliche Integration und ein 
gesundheitsförderliches Lebensumfeld in der Einrichtung unterstützt werden (…).“



Ernährung
Gesundheitsförderung

Orientierungsfragen / Denkanstöße

• Worauf legen Sie bei den Mahlzeiten und deren Zubereitung Wert?

• Welche Bedeutung haben die Mahlzeiten für die Kinder und die Fachkräfte?

• Was ist Ihnen bei der Gestaltung der Essenssituation wichtig?

• Können die Kinder sich dabei beteiligen? 

• Wie gehen Sie mit dem individuellen Bedürfnis nach Essen und Trinken zu verschiedenen Tageszeiten um? 

HMSI/HAGE 2021: S. 25:
„Positive Erfahrungen beim Essen und bei der Gestaltung der Mahlzeiten legen den Grundstein für ein lebenslanges, 
gesundheitsförderndes Ernährungsverhalten.“

HMSI/HAGE 2021: S. 26:
„Auch die Kinderrechte spielen eine bedeutende Rolle rund um den Esstisch. (…) Kindern soll die Möglichkeit 
gegeben werden, sich selbstbestimmt und selbstwirksam an Essenssituationen zu beteiligen – immer bezogen auf 
ihre individuellen Fertig- und Fähigkeiten.“



Bewegung
Gesundheitsförderung

Orientierungsfragen / Denkanstöße

• Wie gehen Sie auf das kindliche Bedürfnis nach Bewegung ein?

• Inwiefern ist Bewegung in den pädagogischen Alltag integriert?

HMSI/HK 2020: S. 29:
„Kinder brauchen Bewegung und Abwechslung. Täglich ausreichend Bewegung ist von essentieller Bedeutung für 
Lernen und Entwicklung im Kindesalter.“

BAGLJA 2020: S. 15: 
„Die Träger haben ein gesundheitsförderliches Lebensumfeld in ihren Kindertageseinrichtungen zu unterstützen. Dies 
umfasst insbesondere, die Bewegungsfreude der Kinder anzuregen, für ihre ausgewogene und gesunde Ernährung zu 
sorgen (…).“



Erholung
Gesundheitsförderung

Orientierungsfragen / Denkanstöße

• Wie gehen Sie auf das kindliche Bedürfnis nach Schlaf, Erholung und Entspannung ein?

• Haben die Kinder im pädagogischen Alltag jederzeit die Möglichkeit ihrem individuellen Bedürfnis nach Ruhe und Aktivität 

nachzugehen? 

Artikel 31  Abs. 1 der UN-Kinderrechtekonvention:
„Die Vertragsstaaten erkennen das Recht des Kindes auf Ruhe und Freizeit an, auf Spiel und altersgemäße aktive 
Erholung“.



Körperpflege und 
Hygiene
Gesundheitsförderung

Orientierungsfragen / Denkanstöße

• Wie helfen Sie den Kindern, die Signale ihres Körpers wahrzunehmen und Verantwortung für ihr eigenes Wohlbefinden zu 

entwickeln? 

• Welchen Aspekt nehmen pflegerische Aufgaben in Ihrer pädagogischen Arbeit ein? 

• Wie unterstützen Sie die Kinder im Übergang von der Windel zur Toilette? 

§ 22 Abs. 3 SGB VIII:
„Der Förderungsauftrag umfasst Erziehung, Bildung und Betreuung des Kindes und bezieht sich auf die soziale, 
emotionale, körperliche und geistige Entwicklung des Kindes. (…)“

Tietze & Viernickel 2016: S. 96:
„Die Körperpflege ist eine wichtige Voraussetzung für die Gesundheit und das Wohlbefinden des Kindes und gehört 
zu den alltäglichen Routinen in der Kindertageseinrichtung. (…) Körperpflege ist (…) Teil eines ganzheitlichen Ansatzes 
von Gesundheitsförderung.“



Entwicklung sozial- 
emotionaler 
Kompetenzen

Orientierungsfragen / Denkanstöße

• In welchem Rahmen haben die Kinder in Ihrer Einrichtung die Möglichkeit den achtsamen Umgang mit eigenen Gefühlen und 

Bedürfnissen und den von anderen Kindern zu erlernen? 

• Welchen Umgang mit Konflikten erlernen die Kinder in Ihrer Gemeinschaft? 

• Welche Rolle übernehmen Sie als pädagogische Fachkraft?

• Welche Bedeutung haben die sprachlichen Fähigkeiten der Kinder für die Entwicklung von sozial-emotionalen Kompetenzen und was 

bedeutet dies für Ihren pädagogischen Alltag?

§ 22 SGB VIII, Absatz 2:
„Tageseinrichtungen für Kinder und Kindertagespflege sollen  1. die Entwicklung des Kindes zu einer 
selbstbestimmten, eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit fördern, (…).“

Bischoff u.a. 2012: S. 3:
„Um eigene Emotionen und Bedürfnisse erkennen und ausdrücken, aber auch Gefühle und Grenzen anderer 
wahrzunehmen und anerkennen zu können, bedarf es komplexer sozial-emotionaler Kompetenzen. Der Erwerb 
dieser Kompetenzen gehört zu den wichtigsten Entwicklungsaufgaben des Kindes.“ 



Sexualpädagogik

Orientierungsfragen / Denkanstöße

• Welche Haltung zu kindlicher Sexualität leben Sie in Ihrer Einrichtung? 

• In welchem Rahmen ermöglichen Sie den Kindern in Ihrer Kita Erfahrungen mit Sexualpädagogik zu machen?

• Wie gelingt Ihnen hierzu der Austausch mit den Eltern?

In der Konzeption soll Ihre Haltung zur Sexualpädagogik deutlich werden. Bitte verweisen Sie in dieser auf das einrichtungsspezifische 

Gewaltschutzkonzept und ggf. auf ein vorhandenes sexualpädagogisches Konzept. Darin vertiefen Sie die Thematik. 

Maywald 2015: S. 16: 
„Eine professionelle Haltung zu kindlicher Sexualität zu entwickeln bedeutet, sich mit den körperlichen, seelischen 
und sozialen Aspekten von Sexualität im Kindesalter, dem Erwerb einer geschlechtlichen Identität und dem 
Hineinwachsen der Kinder in eine Geschlechtsrolle bewusst auseinanderzusetzen und dazu eine reflektierte Position 
einzunehmen.“ 



Beschwerde-
management
Kinder, Eltern und Pädagogische Fachkräfte

Orientierungsfragen / Denkanstöße

• Wie definieren Sie Beschwerden und wozu sind sie hilfreich?

• Weshalb legen Sie Wert auf eine Beschwerdekultur?

• Worin unterscheidet sich Ihr Vorgehen bei den unterschiedlichen Personengruppen?

In der Konzeption soll Ihre Haltung zur Beschwerdekultur deutlich werden. Bitte verweisen Sie in dieser auf das einrichtungsspezifische 

Gewaltschutzkonzept. Darin vertiefen Sie die Thematik. 

§ 45 Abs. 2 Nr. 4 SGB VIII: 
„(…) zur Sicherung der Rechte und des Wohls von Kindern und Jugendlichen in der Einrichtung [soll] die Entwicklung, 
Anwendung und Überprüfung eines Konzepts zum Schutz vor Gewalt, geeignete Verfahren der Selbstvertretung und 
Beteiligung sowie der Möglichkeit der Beschwerde in persönlichen Angelegenheiten innerhalb und außerhalb der 
Einrichtung gewährleistet werden.“



Beobachtung und 
Dokumentation

Orientierungsfragen / Denkanstöße

• Wozu beobachten und dokumentieren Sie die Lern- und Entwicklungsprozesse der Kinder in Ihrer Einrichtung?

• Welche Methoden der Beobachtung nutzen Sie?

• Wie dokumentieren Sie Beobachtetes? 

• Beziehen Sie die Kinder in Ihre Beobachtung und Dokumentation mit ein?

HMSI/HK 2020: S. 115:
„Die gezielte Beobachtung und Dokumentation der Bildungs- und Entwicklungsprozesse von Kindern bildet eine 
wesentliche Grundlage für die pädagogische Arbeit in Kindertageseinrichtungen (…).“

Kindergarten heute 2024:
„Der gesetzliche Auftrag zur Beobachtung und Dokumentation ergibt sich zum einen aus § 22 SGB VIII, wo formuliert 
wird, dass die Forderung sich am Alter und Entwicklungsstand, den sprachlichen und sonstigen Fähigkeiten, der 
Lebenssituation sowie den Interessen und Bedürfnissen des einzelnen Kindes orientieren soll. Dies ist nur möglich 
durch die Anwendung eines Beobachtungsverfahrens.“



Zusammenarbeit mit 
Eltern

Orientierungsfragen / Denkanstöße

• Welche Bedeutung hat eine vertrauensvolle Zusammenarbeit mit den Eltern für Ihre pädagogische Arbeit? 

• Wie kann eine erfolgreiche Kooperation mit den Eltern gelingen? 

• Wie beteiligen Sie Eltern am Alltag in Ihrer Einrichtung?

§ 22a Abs. 2 SGB VIII:
Die Träger der öffentlichen Jugendhilfe sollen sicherstellen, dass die Fachkräfte in ihren Einrichtungen 
zusammenarbeiten 1. mit den Erziehungsberechtigten (…) zum Wohl der Kinder und zur Sicherung der Kontinuität 
des Erziehungsprozesses, (…)“

§ 27 Abs. 1 HKJGB:
„Die Erziehungsberechtigten der Kinder in der Tageseinrichtung sind vor Entscheidungen in wesentlichen 
Angelegenheiten der Bildung, Erziehung und Betreuung zu unterrichten und angemessen zu beteiligen. Die 
pädagogischen Fachkräfte sollen im Rahmen der Bildungs- und Erziehungspartnerschaft auf einen regelmäßigen und 
umfassenden Austausch mit den Erziehungsberechtigten über die Bildung, Erziehung und Betreuung der Kinder 
hinwirken.“ 



Vielfalt
Inklusion
Diversität
gesellschaftliche- und sprachliche Integration
vorurteilsbewusste Haltung

Orientierungsfragen / Denkanstöße

• Was bedeutet Vielfalt für Sie und welche Ressourcen bringt sie mit sich? 

• In welchem Rahmen wird Vielfalt in Ihrer Einrichtung sichtbar?

• Welchen Umgang mit einhergehenden Herausforderungen pflegen Sie?

• Was macht eine vorurteilsbewusste Haltung aus? 

• Welche Anlässe und Möglichkeiten zur gesellschaftlichen- und sprachlichen Integration der Kinder und Familien haben sich in Ihrer 

Einrichtung etabliert?

Franz 2019: S. 32: 
„Jedes Kind trägt unterschiedliche Dimensionen von Vielfalt in sich, die seine Persönlichkeit ausmachen: Geschlecht, 
Alter, Kultur, Ethnie, Nationalität, Sprache, Religion. Einige Kinder haben aufgrund einer Behinderung, 
Beeinträchtigung oder Hochbegabung einen besonderen Unterstützungsbedarf. Die Unterschiedlichkeit betrifft 
zudem alle Merkmale kindlicher Entwicklung. Gesetzliche Vorgaben zur „gemeinsamen Erziehung und Förderung“ (§ 
22a, Abs. 4), zum Abbau von Benachteiligung, der Förderung von Gleichberechtigung von Mädchen und Jungen (§ 9, 
Nr. 3) finden sich im SGB VIII. Inklusion wird als Prinzip selbstverständlicher Teilhabe sowie als Wertschätzung und 
Anerkennung von Vielfalt verstanden.“

Wiesner & Wapler 2022: S. 1158:
„Das Wohl der Kinder und Jugendlichen in der Einrichtung ist nur gewährleistet, wenn dort die gesellschaftliche und 
sprachliche Integration unterstützt wird.“



Kinderschutz
innerhalb und außerhalb der Einrichtung

Über die gesamte pädagogische Konzeption hinweg steht das Wohl des Kindes im Fokus. Es gibt verschiedene Möglichkeiten die Haltung zu 
diesem Thema in der pädagogischen Konzeption darzustellen (z.B. ein eigenes Kapitel erstellen oder in den Kapiteln „Leitbild“ / „Bild vom 
Kind“ darauf Bezug nehmen.)

§ 45 Abs. 2 SGB VIII: 
„Die Erlaubnis ist zu erteilen, wenn das Wohl der Kinder und Jugendlichen in der Einrichtung gewährleistet ist. (…)“

BAGLJA 2020: S. 10: 
„Die Konzeption sollte einrichtungsspezifisch gestaltet sowie am Wohl des Kindes und am Leitbild der Einrichtung 
ausgerichtet sein.“

Kinderschutz innerhalb der Einrichtung: 

Bitte verweisen Sie auf das einrichtungsspezifische 
Gewaltschutzkonzept nach § 45 SGB VIII. 
Darin vertiefen Sie die Thematik. 

Kinderschutz außerhalb der Einrichtung: 

Bitte verweisen Sie auf das einrichtungsspezifische Schutzkonzept nach § 8a 
und § 8b SGB VIII. Darin vertiefen Sie die Thematik. 



Qualitätsmanagement

Orientierungsfragen / Denkanstöße

• Was bedeutet Qualität in Ihrer Einrichtung?

• Wo wird pädagogische Qualität in Ihrer Einrichtung sichtbar?

• Wer ist an der Qualitätsentwicklung- und sicherung beteiligt?

• Was tun Sie, um die Qualität in Ihrer Einrichtung zu evaluieren?

• Welche Methoden wenden Sie an, damit alle Beteiligten die Qualität in Ihrer Einrichtung überprüfen, reflektieren und weiterentwickeln 

können?

§ 22a Abs. 1 SGB VIII: 
„Die Träger der öffentlichen Jugendhilfe sollen die Qualität der Förderung in ihren Einrichtungen durch geeignete 
Maßnahmen sicherstellen und weiterentwickeln. Dazu gehören die Entwicklung und der Einsatz einer pädagogischen 
Konzeption als Grundlage für die Erfüllung des Förderungsauftrags sowie der Einsatz von Instrumenten und Verfahren 
zur Evaluation der Arbeit in den Einrichtungen.“

§ 45 Abs. 3 Nr. 1 SGB VIII: 
„Zur Prüfung der Voraussetzungen hat der Träger der Einrichtung mit dem Antrag 1. die Konzeption der Einrichtung 
vorzulegen, die auch Auskunft über Maßnahmen zur Qualitätsentwicklung und –sicherung (…) gibt (…)“ 

BAGLJA 2020: S. 14: 
„Es stellt eine Trägerpflicht dar, Maßnahmen zur Sicherung und Weiterentwicklung der Bildungs-, Erziehungs- und 
Betreuungsqualität in der Einrichtungskonzeption darzustellen.“
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